
Rund 550 mDirektver-

markter landwirtscha� li-

cher Produkte gibt es im 

Land. Tendenz steigend. 

Sie suchen nach neuen 

Wegen, Märkte zu er-

weitern und Absatz zu 

erhöhen.

Von Andreas Mangiras
Von Harald Lütkemeier
Schönebeck/Staßfurt/Strenzfeld ●  
Fast 100 Teilnehmer aus Praxis, 
Institutionen und Verwaltung 
konnte Jochen Dettmer , Prä-
sident des Bauernbund Sach-
sen-Anhalt,  zur mittlerweile 
19. Weiterbildungsveranstal-
tung in Bernburg-Strenzfeld 
begrüßen. Das Seminar wurde 
erstmalig gemeinsam von Lan-
desbauernverband (LBV), der 
Agrarmarketinggesellschaft 
(AMG), Direktvermarktung 
Sachsen-Anhalt und Bauern-
bund Sachsen-Anhalt organi-
siert. 

Das Motto des Seminars 
„Direktvermarktung aktuell“ 
gri&  Landwirtschaftsminis-
terin  Claudia Dalbert (Bünd-
nisgrüne) auf und verband es 
mit einem großen Dank an die 
Direktvermarkter. Sie würdig-

te „das Engagement der regi-
onalen Direktvermarkter im 
Land, betonte deren wachsen-
de Transparenz sowie stetige 
Entwicklung“ und sicherte zu-
gleich die weitere erforderliche 
Unterstützung für die Direkt-
vermarktung zu. 

Dalbert warb für einen „gu-
ten Weg zur Gemeinsamkeit, 
die Landespolitik engagiert 
sich für eine hohe Lebensmit-
telsicherheit und deren verläss-
liche Überwachung.“ 

Die ö& entlichkeitswirksame 
Vermarkterarbeit, ob auf Wo-
chenmärkten, in den Hofl äden, 
zu den Tagen des o& enen Hofes 
oder über die Möglichkeiten der 
modernen Medien ist aktueller 
denn je. Die Entwicklung und 
Stärkung  des Verbraucherver-
trauens gilt es täglich durch 
die angebotene Produktqualität 
zu bestätigen sowie zu festi-
gen – die  Verbraucherkommu-
nikation ist für den gesamten 
Berufsstand sehr wichtig und 
wurde mehrfach betont.

Die wachsende Direktver-
marktung ist auch unmittel-
bare Wertschöpfung vor Ort 
und erfreut sich zunehmender 
Wertschätzung. Derzeit gibt es 
über 550 aktive Direktvermark-
ter in Sachsen-Anhalt. Von ih-

nen betreiben 69 Prozent kon-
ventionelle Landwirtschaft. 27 
Prozent produzieren nach der 
EU-Öko-Verordnung. 4 Prozent 
befi nden sich aktuell in der 
Umstellungsphase. 

Die Produktkategorie Obst 
und Gemüse ist mit 39 Prozent 
am stärksten vertreten, gefolgt 
von der Fleischproduktion mit 
einem Anteil von 24 Prozent  
und der Imkerei mit 12 Prozent. 

Über 60 Prozent der Di-
rektvermarkter nutzen die 
Möglichkeit der Weiterverar-
beitung ihrer Produkte. Die 
Mehrzahl führt die Weiter-
verarbeitung im eigenem Un-
ternehmen durch bzw. koope-
rieren mit Drittunternehmen. 
Ungenügende Strukturen im 
Hinblick auf die Weiterverar-
beitung sind für etwa ein Drit-
tel der Vermarkter ein Wachs-
tumshemmnis.

Auf dem Seminar vermit-
telten die Referenten wertvolle 
Hinweise, unter anderem zu 
den rechtlichen Aspekten im 
Umgang mit Lebensmitteln 
und Deklarationspfl ichten,  
die sich aus dem neuen Verpa-
ckungsgesetz seit 1. Januar  er-
geben, sowie Erfordernisse  zur 
Hygiene in der Primärerzeu-
gung und Direktvermarktung 

(Beprobung). 
Zur Kundengewinnung be-

kamen Regionalproduzenten 
für die eventuelle Vorbereitung 
eines Internetauftritts bzw. ei-
nes Online-Handel konkrete 
Empfehlungen.

Jörg Bühnemann (AMG) er-
läuterte die Förderprogramme 
und Förderprojekte 2019 für Di-
rektvermarkter, deren Anlie-
gen und Zielsetzung. Er betonte 
die Wirksamkeit verschiedener 
Wettbewerbe, z.B. „Kulinari-
sches Sachsen-Anhalt“ 2019, 
die Teilnahme an Messen, 
Fortbildungskursen und Ver-
anstaltungen. 

Zu den Vorträgen erfolgten 
rege Diskussionen. Demnach 
ist das Interesse an einer Neu-
aufl age des Direktvermarkter-
verzeichnisses und der kosten-
losen Broschüre „Einkaufen auf 
dem Bauernmarkt“ groß. Hier 
präsentieren sich auch einige 
regionale Erzeuger und Ver-
markter aus dem Salzlandkreis,  
wie Ingo Wöhler, Landfl eische-
rei Glöthe GmbH, oder Nathò s 
Säfte GmbH.  

Heiko Bauermann, Vor-
sitzender des Fachausschus-
ses Direktvermarktung beim 
Bauernverband, kritisierte die 
Regelungsfl ut. Er forderte die 

Entbürokratisierung von An-
tragstellungen sowie eine  Ver-
einfachung der Verfahren.

In der Mittagspause konn-
ten sich alle Seminarteilneh-
mer von der hervorragenden 
Qualität der Direktvermark-
terprodukte überzeugen. In 
Fachgesprächen, Konsultatio-
nen besonders auch an den Pro-
duktausstellungen, etwa aus 
dem Regional-Laden Harz, der 
Senf-Manufaktur Quedlinburg 
und anderen tauschten sich die 
Akteure aus. Eines haben alle 
gemeinsam: Sie vermarkten 
direkt. „Kurze Wege - langer 
Genuss“ ist dabei das Motto.

Im Resümee der Veranstal-
tung sind die vielen sichtbaren 
neuen Aktivitäten der Direkt-
vermarkter, die zielstrebige 
Arbeit des Fachausschusses 
Direktvermarktung sowie das 
gute Zusammenwirken der 
oben genannten Veranstalter 
hervorzuheben.

Das Agrarressort fördert die 
Direktvermarktung. Es sind 
bisher jährlich niedrige sechs-
stellige Summen. Für 2017 und 
2018 wurden für den Absatz 
von landwirtschaftlichen  Pro-
dukten rund 742 000 Euro bereit 
gestellt; die Summe soll 2019 
weiter erhöht werden. 

Kurze Wege – langer Genuss 
Direktvermarkter in der Landwirtscha�  suchen neue Lösungen, an die Kundscha�  zu kommen

 Die Integration 
on Migranten in den Arbeits-

markt und die Fachkräftepro-
lematik sind keine neuen 

Themen. Sie werden jedoch die 
Unternehmen in Sachsen-An-
halt noch eine ganze Weile be-
schäftigen. Auf der einen Seite 
steigt die Zahl der unbesetzten 
Ausbildungs- und Arbeitsstel-
len im Land, auf der anderen 
Seite suchen noch viele Mig-
ranten aus der EU oder aus 
Drittstaaten, welche bereits in 
Sachsen-Anhalt leben, einen 

Daher veranstalten Kam-

Ausbildung mit 

3080 Langzeitarbeitslose, so die 
Gewerkschaft. Ihre Zahl ging 
zwar in den vergangenen zehn 
Jahren um 49 Prozent zurück – 
„ist aber mit Blick auf die gute 
Lage am Arbeitsmarkt immer 
noch viel zu hoch“, so die IG 

Die Gewerkschaft begrüßt 
insbesondere, dass sich die Zu-

 öhnen statt 
nur am Mindestlohn orien-
tieren. „Langzeitarbeitslose 

erden nicht als Arbeitneh-
mer zweiter Klasse behandelt. 
Wenn im Betrieb ein Tarifver-
trag gilt, dann werden auch sie 
nach Tarif bezahlt und nicht 
mit dem Mindestlohn von ak-
tuell 9,19 Euro pro Stunde abge-


